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Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die Arbeiterin Berta Großpietzſch ſoll bei
ordentlichen Leuten in Pflege gegeben werden.

Darauf Reflektierende wollen ſich bis Donners
tag den 16. d. Mts. beim Unterzeichneten melden,

Annaburg, den 13. Dezember 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Meldung ſpaniſcher Blätter gelegentlich ſeiner Mittel
meerreiſe im Februar auch dem König von Spanien

An amtlicher Stelle in
Vizepräſidenten des Meininger Landtages beſtätigt.
Wehder verpflichtete ſich zuvor ſchriftlich zur Teil

einen Beſuch abſtatten.
Berlin iſt von einem ſolchen Plan allerdings noch
nichts bekannt.

Zur erſten Leſung des Etats, die der Kanzler
mit einer kurzen Rede einleitete, waren Sitzungs
ſaal und Tribünen des Reichstags bis auf den
letzter Platz gefüllt Jn der Hofloge wohnten der

tatſächlichChef des Generalſtabs von Moltke und der General
adjutant von Pleſſen der Verhandlung bei. Der
Reichskanzler von Bethmann Hollweg, der kaum
20 Minuten ſprach, bat wie zu erwarten war, die
Abgeordneten, ſich nicht bei dem Vergangenen auf
zuhalten, ſondern in poſitiver Mitarbeit die Re
gierung zu unterſtützen. Der Kanzler legt keinen
Wert auf Worte, ſondern auf Taten; nach dieſen
allein wird man ihn zu beurteilen haben. Die
konſervative „KreuzZtg.“ iſt von der Kanzlerrede
durchaus befriedigt und freut ſich der darin geübten
Zurückhaltung.

über die gegenwärtigen Jrrungen und Wirrungen
hinweghelfen wird. Der Kanzler will ſeine Stel
lung wirklich über den Parteien nehmen. Dazu

öffnung des Landtages die Vorlegung eines

Es klang ſehr verheißungsvoll,
wenn der Kanzler erklärte, in Deutſchland könne
niemals eine Regierung Parteiregierung ſein, in
dem er dem Zwange zum Schaffen vertraute, der

Dienstag, den 14. Dezember 1909.

kann das Reich ſich ſelber und den Kanzler nur
beglückwünſchen. Die „Nat. Ztg. hörte aus den
Worten des Reichskanzlers die Vorſicht des Staats
mannes und den Optimismus des Philoſophen
heraus. Die „Tägl. Rundſch.“ bezeichnet als
Leitmotiv der fein abgewogenen Rede, der auch
die philoſophiſche Grundnote nicht fehlte, das Zu
ſammenfaſſen aller zu gemeinſamer Arbeit. Er
will das Haus bauen, zu dem Fürſt Bülow nur
den Grundriß zeichnete Die „Voſſ. Ztg.“ iſt
enttäuſcht: Herr von Bethmann hat geſprochen,
aber nichts geſagt. In der Wandelhalle war ein
Bild Bismarcks von Lenbach aufgeſtellt, das der

Reichstag kaufen will. Kam es daher, daß man
Dentſchland. Kaiſer Wilhelm wird nach einer beim Debut des fünften Kanzlers ſoviel an den

erſten dachte
Der Herzog von Meiningen hat die Wahl

wäre ohne die Finanzreform der vorigen Seſſiondes ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Wehder zum

nahme an der Vertretung des Landtages bei be
ſonderen Gelegenheiten

Die Vorverhandlungen für die preuß. Wahl
rechtsvorlage ſtehen dem ger zuförgeerl. Tagc e De t e agebl 31 et vor ihrem Abſchluß, Der Reichskanzler
wird als preuß. Miniſterpräſident ſogleich nach m

ahl
rechtsentwurfes für Anfang April im Abgeordneten
haus zuſagen.

Däuemark. Der König iſt von ſeiner Aus
landsreiſe, die ihn nach England, Deutſchland und
OeſterreichUngarn geführt hat, wieder nach Kopen rmutbetonte die Notwendigkeit einer ſolideren Baſis fürhagen zurückgekehrt

SHelgien. Das Befinden König Leopolds, der
ſeit längerer Zeit an rheumatiſcher Lähmung leidet
hat ſich beſorgniserregend verſchlimmert.

Spanten. Jn Spaniens Hauptſtadt Madrid
befinden ſich zurzeit etwa 15 000 Kinder ohne Ele
mentarunterricht, da es an Schullokalen mangelt.
Und an Schullokalen mangelt es, weil kein Geld
da iſt. Allerdings will man alles daran ſetzen,
dem beſtehenden Zuſtand ein Ende zu bereiten.

regierung ſein Ich verſchließe die Augen

13. Jahrg.

Der Kriegsminiſter hat einen Erlaß ver
öffentlicht, worin die Entlaſſung aller anläßlich des
Rif Feldzuges einberufenen Reſerviſten, die ſich in
Melilla befinden, angeordnet wird. Jhre ungerecht
fertigte Einberufung gab bekanntlich im Jult den
Anlaß zu den Ereigniſſen der ſtürmiſchen und
folgenſchweren Woche in Barcelona

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag.

Am Donnerstag wurde mit der erſten Leſung
des Etats pro 1910 begonnen. Haus und Tri
bünen waren gut beſetzt, am Bundesratstiſch be
merkte man eine Reihe Miniſter und Bundesrats
bevollmächtigten. Reichskanzler von Bethmann Holl
weg führte aus Die Aufſtellung des neuen Etats

nicht möglich geweſen. Die Regierung hat in den
Parteikampf der verfloſſenen Monate nicht einge
griffen, ebenſowenig wie bisher ebenſowenig wird
feinals die Regierung in Deutſchland eine Partei

o

der Erregung die nöch da s Land du eht, t de
aber unſere Politik nur geſtellt unter die Schlag
worte „Radikalismus und Reaktionismus“, ſo
würde jede politiſche Entwicklung unmöglich. Wer
wie Deutſchland ſeine Stellnng durch nüchterne
Arbeit gewonnen hat, kann ſich auch nur eben

dadurch behaupten. Nur durch den Zwang zum
Schaffen werden wir die gegenwärtigen Wirren
überwinden können. Reichsſchatzſekretär Wermuth

unſere Finanzen bei der Etatsaufſtellung ſei das
Programm verfolgt worden, die Ausgaben feſt am
Zügel zu halten. Abg, v. Hertling (Ztr) erklärte
ſich mit dem neuen Etat einverſtanden, das Zent
rum werde ſich nicht abhalten laſſen, auch in Zu
kunft poſitive Mitarbeit zu leiſten. Abg. v. Richt
hofen (konſ.) erklärte, ſeine Freunde würden mit
dem Reichskanzler poſitiv arbeiten, ſoweit das ir
gend möglich ſei. Die konſervative Partei ſtehe

19) Nachbarskinder.
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Währenddem ſaß Doktor Linde bei den neu
gewonnenen Freunden am Spieltiſch. Tagtäglich
konnte man ihn hier fiuden. Stets war er einer
der Lauteſten unter den Genoſſen, es ſchien, als
ſuchte er ſchwere Gedanken durch die eigene Stimme
zu betäuben. Jmmer ſpornte er die andern zu
noch höheren Einſätzen an, dabei ſprach er dem
feurigen Wein eifrig zu. Sein Geſicht war heute
ungewöhnlich ſtark gerötet, die Augen irrten unſtet

von einem zum andern, zuweilen fuhr er ſich mit
raſcher Bewegung durch das dichte Haar. Sein
Freund, Fritz Engelhardt, der ihn unausgeſetzt be
obachtete, trat ganz nahe zu ihm heran und be
rührte leicht ſeinen Arm.

„Laß uns fortgehen, es iſt genug für heute,“
bat er und verſuchte ohne weiteres, ſeinen Arm in
den Sigmunds zu ſchieben.

„Was fällt dir ein brauſte dieſer heftig auf.
„Bin ich ein Schuljunge, den man zu Bett ſchickt-
wenn man die Zeit für gekommen erachtet? Laß

mich, was ſoll dein ſinſteres Geſicht? Komm,
wir wollen anſtoßen Proſit Alle ſchönen
Mädchen unſerer Stadt ſollen leben, hochl“

Begeiſtert ſtimmten die anweſenden jungen
Herrn in den Ruf ein. Nur Fritz Engelhardt blieb
ſtumm. Während die anderen lachten, plauderten,
ſcherzten, und tranken, während die Köpfe ſich

mehr und mehr erhitzten, ſaß er ganz allein an
einem der Seitentiſche.

„Jch dachte gar nicht, daß Sie ſo vergnügt
ſein könnten,“ meinte einer, der neben dem Doktor
Sitzenden.

„Oh, Sie ſollen mich kennen lernen,“ lachte
dieſer; doch das Lachen hatte etwas Gezwungenes,
Krampfhaſtes, es konnte einem beinahe wehe tun.

„Luſtig will ich ſein,“ führ er dann in demſel
Tone fort. „Mein Freund Fritz Engelhardt ſagte
erſt kürzlich zu mir, daß das Leben ſo ſchön ſei.
Nun denn, laßt uns genießen, ſo lange wir jung
ſind, ſtoßt an, liebe Kameraden, es lebe die Liebe,
die Freude, die Luſt

Wieder trank er in gierigen Zügen, ſeine Hände
griffen nach den Karten und wieder begann das
Spiel eifriger denn zuvor. Und immer luſtiger
wurde Doktor Linde, immer lauter klang ſeine
Stimme. Aber dieſe ausgelaſſene Fröhlichkeit war
der Winterſonne ähnlich, die ihre Strahlen auf den
gefrorenen Boden ſendet. Sie iſt da, ſie ſcheint
hell und blendend, aber ſie wärmt nicht, man friert
trotzdem

Fritz Engelhardt ſagte ſich, daß ſein Freund
etwas Schweres verlebt haben mußte, weil das
ganze Benehmen desſelben ſo völlig verändert war.
Er ſuchte Zerſtreuung, das war klar, aber daß er
ſie hier bei dieſem Spiel ſuchte, das konnte ihm ge
fährlich werden. Der junge Rechtsanwalt bereute
es im tiefſten Herzen, den unerfahrenen Freund
hierhergeführt zu haben. Und nun ſann und grü
belte er unabläſſig darüber nach, wie er es an

ſtellen ſollte, den Doktor von hier fortzubringen.
Endlich ſchien ihm das Schickſal ſelbſt helfen zu
wollen. Unter der Türe des EClubzimmers erſchien
eine hohe Männergeſtalt der Jngeneur Hans
Kloßmann. Gewöhnlich ſtand Doktor Linde auf,
ſobald jener eintrat, und entfernte ſich. Daß die
beiden jungen Männer ſich feindlich gegenüber
ſtanden, wußte man längſt aus gelegentlich hin
geworfenen Aeußerungen des einen oder des an
deren Fritz Engelhardt atmete auf; er glaubte,
der aufs äußerſte erregte Freund würde nun ganz
von ſelbſt das Lokal verlaſſen. Aber zur Ver
wunderung aller geſchah heute das Ungewöhn-
liche: Kloßmann hatte neben Doktor Linde einen
leeren Stuhl erblickt und, anſcheinend mit größter
Seelenruhe, darauf Platz genommen. Nur ein
ſcheuer, forſchender Seitenblick ſtreifte das erregte
Geſicht des jungen Doktors, der Miene machte
aufzuſtehen.

Kloßmann berührte leicht den Arm
Nachbars.„Weshalb meiden Sie mich eigentlich ſo auf
fallendſ?“ flüſterte er ihm ins Ohr. „Es iſt ja kein
Grund dazu vorhanden.“

Der Doktor griff ſich an die Stirn, als wollte
er erſt ſeine Gedanken ſammeln.

„Jch dächte doch,“ ſagte er dann langſam.
„Wir beide haben nichts miteinander zu ſchaffen.

„Ach, das war früher der Fall,“ lachte der an
dere, „aber jetzt nun, jetzt teilen wir dasſelbe
Schickſal, und ich ſehe nicht ein, weshalb wir nicht
gute Freunde werden könnten.

ſeines



ſelbſtändig da und kümmere ſich um andere Par
teien nicht. Auch Abg. Baſſermann (natl.) ver
ſicherte, daß ſeiner Partei der Gedanke, ſachliche Mit
arbeit zu verweigern, ganz fern liege.

Der Reichstag ſetzte am Freitag bei gutem Be
ſuche die erſte Leſung des Etats fort. Abg. Dr.
Wiemer (frſ. Vp.) erklärte, ein Programm vom
neuen Reichskanzler geforderte Stetigkeit und Feſtig
keit der Politik habe gerade die Regierung vermiſſen
laſſen. An ſogen. Aufklärung über die neuen
Steuern ſei von der Regierung eher zu viel als zu
wenig geſchehen. Zu fordern ſeien ein Miniſter
verantwortlichkeitsgeſetz, erhöhtes Jnitiativrecht des
Parlaments, Reform des preußiſchen Wahlrechts,
Penſionsverſicherung der Privatbeamten und geſetz
liche Regelung des Arbeitsnachweiſes. Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg lehnte es ab, ſich über einzel
ſtaatliche Angelegenheiten, insbeſondere über das
preußiſche Wahlrecht vor dem Reichstage zu äußern
und ging ſodann auf Fragen der auswärtigen Po
litik über. Abg. Scheidemann (Soz.) richtete ſcharfe
Angriffe gegen den Reichskanzler, der den König
von Preußen gegenüber der Zumutung, in Sachen
des preußiſchen Wahlrechts ſein Wort zu brechen,
nicht in Schutz genommen habe. Als er dabei den
Wortbruch als die erhabendſte Tradition der preu
ßifchen Geſchichte bezeichnete, rief ihn Vizepräſident
Erbprinz zu Hohenlohe zur Ordnung. Die kapita
liſtiſche Entwickelung des Staates treibe der Sozial
demokratie immer neue Anhänger zu. Reichskanzler
von Bethmann Hollweg legte gegen die Schmä
hungen des Vorredners auf das preußiſche König
tum mit kurzen Worten unter dem lebhaften Bei
fall des Hauſes Verwahrung ein. Das Bewußt
ſein, was die preußiſchen Könige geleiſtet haben,
ſei im Volke zu feſt begründet, als daß ein ſozial
demokratiſcher Abgeordneter es ins Wanken bringen
könne. Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.) warnte vor
weiterer Vermehrung des Beamtenheeres und fragte
nach den Ergebniſſen des Sparerlaſſes des früheren
Reichskanzlers Redner ging die Geſchichte der
jüngſten Finanzreform nochmals durch und ſuchte
zu zeigen, daß die Reichspartei bemüht geweſen ſei,
einmal alle bürgerlichen Parteien zu Trägern der
Reform zu machen und andererſeits die Reichs
finanzreform unter allen Umſtänden zu verabſchieden.
Die Gegenſätze zwiſchen den bürgerlichen Parteien
ſeien dabei in Wahrheit nicht allzugroß geweſen,
denn die Liberalen hätten ſich z. B. von vornherein
zur Bewilligung von 400 Millionen indirekter
Steuern verpflichtet. Abg. Fürſt Radziwill (Pole)
bat, die mehrfach angekündigte Sparſamkeit nun
in der Tat auch zu zeigen und forderte Reſpek

heiten Darauf vertagte ſich das Haus.
Lokales und Provinzielles

Annaburg, 9. Dezember. Der geſtrige Chriſt
markt zeigte das altgewohnte Bild eine große An
zahl von Buden und Verkaufsſtänden und wenig
Kaufluſt. Ein regerer Geſchäftsverkehr entwickelte
ſich beim Verkauf von Chriſtbäumen, die ver
hältnismäßig hohe Preiſe erzielten.

Annaburg, 13. Dezember. Landwehr-Verein.
Da der nächſte ſatzungsgemäße Verſammlungs
termin des Annaburger Landwehrvereins auf den
zweiten Weihnachtsfetertag fällt, wird die Dezember
ſitzung ſchon am nächſten Sonnabend den 18. d.
Rits abends 8 Uhr abgehalten, worauf wir auch

Prettin, 10. Dez. Bei der diesjährigen Vieh
zählung wurden 173 Gehöfte mit Viehſtand gezählt.
Viehhaltende Haushaltungen waren 183 vorhanden.
Es wurden gezählt 181 Pferde, 625 Rinder,
T Schafe, 853 Schweine Jn der Nähe der hie
ſigen Fähre fuhr ein Elbkahn auf einen andern
auf und ging in kurzer Zeit in Grund. Die Be
mannung konnte gerettet werden. Der Dienſt
knecht Haniſch in Hohndorf wurde plötzlich irrſinnig
und mußte in das Torgauer Krankenhaus über-
geführt werden.

Falkenberg, 10. Dezember. Einbruchsdiebſtahl.
Dienstag abend zwiſchen 11 und 12. Uhr wurde
bei dem Korbmachermeiſter Winter ein Einbruch
verübt. Der Dieb drückte ein nach dem Nachbarhof
gelegenes Fenſter ein und hob dasſelbe aus, nahm
die vor dem Fenſter ſtehenden Waren heraus und
gelangte ſo in den Laden. Hauptſächlich hatte er
es auf das Schreibpult abgeſehen, in welches er
vergeblich nach Geld ſuchte. Dann drang er in die
Wohnung ein. Durch das Geräuſch wurde man
aufmerkſam und der Einbrechrr ergriff die Flucht.
Nach ängſtlichen Hilferufen eilte der Nachtwächter
Schneider herbei, welcher gerade in der Nähe war,
und nähm einen unbekannten Mann feſt. Nach
Durchſicht der Papiere ſah man, daß es ſich um
einen ſchweren Jungen handelt, welcher im Oktober
erſt das Waldheimer Zuchthaus verlaſſen hat und
ſo viel Strafen hat, daß er die Anzahl ſelbſt nicht
angeben kann. Es iſt der 45jährige Ernſt Kockiſch
aus Ober-Cunerswalde. Er wurde in das Gerichts
gefängnis zu Herzberg eingeliefert

Kohſchka, 8. Dezbr. Ein hieſiger Einwohner
fand im Pfeifholze bei Frauenhain noch blühende
Waldbeeren und auch Grünlinge. Ein ſolcher Fund
im Dezember iſt gewiß etwas Erwähnenswertes.

JAüterbog, 9. Dez. Ein entſetzliches Unglück hat
ſich Mittwoch gegen mittag auf dem Artillerie-Ue-
bungsplatz zwiſchen dem Neuen und dem Alten
Lager ereignet. Die 6. Batterie vom 2. Regiment
der kommandierten Uebungsmannſchaften hatte ein
Scharfſchießen abgehalten.
reits beendet, als ein Sergeant einen ſogen. Blind
gänger entdeckte.
den Fund zu melden, damit Feuerwerker das Ge
ſchoß entladen, nahm er den Blindgänger mit in
ſeinen Stand 4 und befahl einen Kanonier, bei der
Entladung behilflich zu ſein. Er zog an dem Ende
der Zündſchnur, während der Kanonier an dem
Geſchoß rüttelte. Jm nächſten Moment entlud ſich
dasſelbe, und die beiden wälzten ſich in ihrem Blute.
Dem Sergeanten war das rechte Bein zerſchmettert
und hing nur noch an den Sehnen, aus dem linken

waren Knochen und Fleiſchteile herausgeriſſen und
ſein linker Arm zerſplittert. Dem Kanonier riſſen
Sprengſtücke ein Auge heraus, andere bohrten ſich
in Arme und Bruſt ein. Mit dem Tode ringend
wurde der Sergeant ins Lazarett geſchafft, wo er
ſeinen Verletzungen bereits erlegen ſein ſoll; dem
Kanonier wurde ſofort Hilfe zuteil, auch ſoll bei
dieſen Ausſicht vorhanden ſein, ihn am Leben zu
erhalten.

Eilenburg, 8. Dez. Jm Walde bei Klitzſchen
wurde geſtern der 33 Jahre alte Friſeur Richard
Böhlig aus Düben mit einer Schußwunde im Kopfe
aufgefunden. Man glaubte zuerſt an einen Jagd
unfall. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß Böhlig
Selbſtmord begehen wollte. Er hatte ſich eine Kugel
in den Kopf geſchoſſen. Man brachte den Verletzten
mit der Bahn ins Eilenburger Krankenhaus. Hier
wurde die Kugel heute vormittag auf operativem
Wege entfernt. Anſcheinend liegt keine Lebensge

Das Schießen war be

Anſtatt, wie die Vorſchrift lautet,

fahr vor. Wie weiter berichtet wird, wollte Böh
ling aus unglücklicher Liebe in den Tod gehen. Er
hatte ſich kürzlich mit der Pflegetochter des Gaſt
wirts aufs Plantshaus verlobt. Es muß wohl zu
Unſtimmigkeiten und ernſten Zerwürfniſſen zwiſchen
den Verlobten gekommen ſein, denn die Braut ſchickte
den Ring zurück. Am Abend vor der Tat ſchrieb
der Friſeur an ſeine Eltern und den Bruder einen
Abſchiedsbrief, in dem es hieß, daß er die Stunde
verwünſche, da er das Mädchen kennen gelernt
Ein Telegramm meldet noch, daß die Braut ver
ſchwunden ſei. Man weiß nicht, wohin ſie ſich ge
wandt haben könne, und befürchtet, das ſich das
junge Mädchen ein Leid angetan habe. Die Ver
wandten ſchweben in banger Sorge.

Bitterfeld, 10. Dez. (Er folgte ihr in den Tod.)
Am Donnerstag verſtarb in Niemegk die Ehefrau
des Geſchirrführers Jurr. Der Ehemann meldete
noch am ſelben Abend den Sterbefall beim Standes-
beamten an und wurde dann nicht wieder geſehen.
Am andern Morgen fand man Jurr in ſeiner
Wohnung an der Türklinke hängend tot auf. Der
Bedauernswerte hatte den Verluſt ſeiner Ehefrau
nicht überwinden können und Selbſtmord verübt.

Eisleben, 10. Dez. Beim Herausſteigen aus
dem Wolfsſchacht ſtürzte der Maſchiniſt Wilhelm
Brandt aus Eisleben durch einen Fehltritt in die
Diefe. Er zog ſich ſchwere Verletzungen zu und
ſtarb bald darauf. Er hinterläßt eine Frau und
zehn Kinder.

Weida, 10. Dez. Die ſparſamen Turner. Die
beiden Turnvereine haben in dieſem Jahre einen
nachahmenswerten Sparſinn betätigt. Während
der allgemeine Turnverein über 35 000 Mark aus
der Legekaſſe der Mitglieder verteilen kann, brachte
es der ältere Turnverein ſogar auf 86000 Mark.
Solchen Goldregen können ſich die Weidaer Turner
ſchon gefallen laſſen.

Weſtdorf, 8. Dez. (Unwürdige Behandlung
im Tode.) Vor nicht langer Zeit ſtarb hier, 82 Jahre
alt, die ehemalige Dienſtmagd Johanne Bruns.
Sie hatte zu den ſo ſeltenen treuen Dienerinnen ge
zählt; denn in ihrem ganzen Leben hat ſie nur zwei
Stellen innegehabt. Um ſo verwunderlicher iſt es,
daß dieſer Frau nach ihrem Tode nicht die Ehre zu
teil geworden iſt, die die chriſtliche Nächſtenliebe dik-

tiert. So hat man die Leiche auf einer Miſtſchleppe,
vor die ein Ochſe geſpannt war, nach der Leichen
halle überführt. Auch ſoll der Geiſtliche ſich ge
weigert haben, am Grabe zu reden. Die Ein
wohner ſind über ſolches Verhalten recht unge

halten. (Saale Ztg.)Breitenbach b. Schleuſingen, 10. Dez. (Ein un
glücklicher Schuß.) Mitten auf der Dorfſtraße er
ſchoß der 16 jährige Auguſt Albrecht verſehentklich
den gleichaltrigen Auguſt Nickel mit einem Revolver
Der Schuß ging dem jungen Manne ſo unglücklich
in den Kopf, daß nach einer Stunde der Tod eintrat

Oſterode, 8. Dez. Beim Verſteckenſpiel ver
unglückte am Sonnabend die Tjährige Tochter des
Arbeiters Wiegand tödlich. Ein in der Meuchlings
gaſſe von einem Stellmacher an die Wand ge
lehnter ſchwerer Laſtſchlitten kippte um und begrub
das Kind unter ſich. Das Mädchen hatte ſo ſchwere
Verletzungen erlitten, daß es nach kurzer Zeit ſeinen
Geiſt aufgab.

Vermiſchtes.
Die Prämie der preußiſchen Klaſſenlotterie im

Betrage von 300000 Mk. fiel auf das mit 1000an dieſer Stelle aufmerkſam machen möchten Mk. gezogene Los Nr. 284204.

Doktor Linde ſah den Sprecher halb mißtrau
iſch an, dieſer aber fuhr unbeirrt fort. „Es gab
eine Zeit, wo ich Sie glühend haßte, denn ich
fühlte mich durch Sie der Zuneigung eines holden
Mädchens beraubt, das ich innnig liebte. Doch
ſeit jenes Mädchen mir ſagte, daß es auch Jhnen
niemals angehören könne, da betrachte ich Sie
als einen Leidensgenoſſen, und unter dieſen Um
ſtänden dünkt mich, könnten wir uns gar wohl
befreunden.“

Wäre nur der lauernde Blick nicht geweſen,
man hätte die Worte Kloßmanns für herzlich halten
können. Aber die dunklen, glühenden Augen des
ſelben widerſprachen dieſer Annahme

Sigmund Linde merkte aber nichts davon. Er
lachte laut auf, als hätte er eben einen köſtlichen
Witz vernommen. „Ach, das iſt ja intereſſant
in der Tat, ich ſehe es ein, wir ſind Leidensgenoſſen.
Hier meine Hand, ſchlagen Sie ein und darauf
laſſen Sie uns anſtoßen Hedal“ rief er dem eben
eben vorübergehenden Kellner zu, „raſch eine
neue Flaſche, aber beeilen Sie ſich.

Aus den unruhig flackernden Augen Kloß
manns brach ein Strahl dämoniſcher Freude, doch
nur eine Sekunde lang, in der nächſten blieben ſie
wieder wie vorher. Doktor Linde ſpielte jetzt um
den Einſatz. Die Unterhaltung war nach und
nach beinahe ganz verſtummt, man hörte nur hie
Und da eine halblaut hingeworfene Bemerkung und
das leiſe Klirren der Goldſtücke. Je ſtiller es in
dem Kreiſe wurde, deſto mehr erhitzten ſich die
Köpfe der Spieler.

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſah Sigmund

Linde ein Goldſtück nach dem anderen verſchwinden,
und als ihm nichts mehr übrig blieb, da half ſein
gefälliger Nachbar ihm dann in zuvorkommendſter
Weiſe aus.

Sie haben mir Unglück gebracht,“ lachte jetzt
Sigmund heiſer auf, ſich an Kloßmann wendend,
„ſeit Sie hier ſitzen, habe ich noch mehr Pech als
vorher.“

„Nur nicht verzagt,“ tröſtete der Ingenieur ru
hig, „das Glück muß wiederkehren Sie haben
Unglück in der Liebe gehabt, folglich müſſen Sie
nun Glück im Spiele haben, das iſt ja eine alte
Regel.“

Doktor Linde hatte ſchon eine ganze Anzahl
kleiner Zettel, die Kloßmann ihm vorlegte, mit
ſeinem Namen unterzeichnet aber immer noch ſchien
er nicht gewillt, das Spiel zu beenden. Seine Lei
denſchaft ſteigerte ſich ins Ungemeſſene, und Fritz
Engelhardt, der nicht wagte, das Lokal ohne den
Freund zu verlaſſen, ſagte ſich, es müſſe nun ein
Ende gemacht werden, ehe es zu ſpät war. Er
merkte auch wohl, daß Kloßmann ſeinen aufge
regten Nachbar ſyſtematiſch immer mehr aufſtachelte,
daß die Annahnme, das Glück werde wiederkehren,
bei Sigmund bereits zur fixen Jdee geworden war.
Er mußte ſchon ſehr bedeutende Summen verloren
haben, was um ſo ſchlimmer war, als er die ganze
Woche jeden Tag geſpielt und jeden Tag große
Verluſte zu verzeichnen hatte.

Wiederum trat Fritz Engelhardt heran mit
der Bitte

„Laß es endlich genug ſein, du ruinierſt dich
ja vollſtändig

was ich zu tun habe,“ war die barſche Antwort.
„Nein, du weißt es nicht, Sigmund, wenigſtens

heute nicht, komm fort von hier.
„Zum Kuckuck ich wilk nicht!“
Fritz verlor die Geduld nicht bei der ſchroffen

Abfertigung des Freundes. Er wußte ja, dieſer
hatte dem ſchweren Wein zu viel zugeſprochen, man
durfte deshalb heute nicht ſo ſtreng urteilen; unbe
irrt fuhr er fort: „Um deiner Mutter willen bitte
ich dich, höre auf mit dem tollen Spiel.“

„Gerade um ihretwillen muß ich es fortſetzen
ich muß das Verlorene wieder gewinnen, und das
wird ganz beſtimmt geſchehen! Wenn meine Ver
luſte gedeckt ſind, höre ich auf, das verſpreche ich
dir hiermit feierlichſt! Aber jetzt laß mich in Ruhe,
du ſiehſt, es nützt dir nichts.“

„Wollte Gott, du hätteſt dieſen Tiſch niemals
geſehen,“ ſeufzte Fritz aus tiefſtem Herzen

Die anderen Mitſpieler mochten wohl einſehen,
daß es endlich Zeit iſt, aufzuhören, ſie verſprachen
Revanche zu geben für den folgenden Abend.

Aber Kloßmann wollte davon nichts wiſſen.
Er beſtellte Sekt und der feurige Wein belebte aufs
neue den ſinkenden Mut des Doktors. Je aufge
regter er wurde, deſto ruhiger und kaltblütiger er
ſchien ſein Partner. Das Spiel wurde fortgeſetzt,
bis Sigmund Linde wie kraftlos in ſeinen Stuhl
zurückſank. Das Geſicht war jetzt bleich und einge
fallen, er hielt die Augen geſchloſſen, ein Zittern
durchlief ſeinen Körper

Fortſetzung folgt.

„Kümmere dich nicht um mich, ich weiß allein,
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Bekanntmachung.

Schneeſtürme. Süddeutſchland, das bei den
letzten Launen des Wettergottes immer noch glimpf
lich fortgekommen iſt, hat durch den neuerdings
erfolgten Wetterumſchlag Schnee in Hülle und
Fülle bekommen. Jn München ſtockte aller Verkehr,
weder Straßenbahn noch Automobile konnten
fahren. Auch in den Alpen, ebenſo im Rieſen
gebirge gingen ſtarke Schneefälle nieder. Süd
frankreich wurde von Schneeſtürmen heimgeſucht.

Zu einer richtigen Kalamität wurde der große
Schneefall in München, als die Schneeſchaufler in
Streik traten. Nur einige Mann konnte der Ma
giſtrat auf die Beine bringen. München ging es
alſo ebenſo wie Berlin am Bußtag, als zur Fort
ſchaffung der Schneemengen das Heer der Arbeits
loſen keine Hand rührte. An verſchiedenen Punkten
Münchens, beſonders auf den Bahnhöfen wurde
Militär zum Schneeſchaufeln abkommandiert.

Die Kettungsmedaille am Bande iſt dem erſt
13jährigen Sohne Otto des GendarmerieWacht
meiſters Jänicke aus Priebus verliehen worden.
Der Knabe hatte während des Sommers vier
Schulknaben vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Es iſt dazu zu bemerken, daß Jähnicke als kleines
Kind durch einen Unglücksfall den linken Arm ver
loren hat, daß er aber trotzdem als ausgezeichneter
Schwimmer bekannt iſt.

Seine Erau erwürgt. Aus Friedrichshagen
bei Berlin wird gemeldet Jn der Nacht hat der
Gutspächter Oßmann auf ſeinem Gute Bellevue
in einem Anfall von Wahnſinn ſeine Frau erwürgt

Ein Liebesdrama in Berlin. Der Tiſchler
Ernſt Gutſchow in Berlin hat die unverehelichte
Marie Scheſki durch 2 Schüſſe tödlich verletzt. Der
Täter wurde feſtgenommen.

Ein Hierkrieg herrſcht nach dem „Schwarz
wälder Boten“ in verſchiedenen Orten des Schwarz
waldes. Der Wirtsverein von Ebingen will den
Brauern nur 15 Pfg. für den Liter Bier bewilligen,
die 16 Pfg. verlangen. Der Verkauf ſoll ſich ſtellen
94 Liter zu 10 Pfg. Jn Göppingen ſetzten die
Wirte folgende Preiſe feſt: Liter Bier Pfg.,
vierz. Liter 11 Pfg. Das iſt dort aber den Bier
trinkern noch immer zu teuer und über verſchiedene
Wirtſchaften iſt der Boykott verhängt worden. Wenn

10 Uhr ab ſollen im

Es wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß die während des Jahres
1909 in Geltung geweſenen ſtempel Reiſig 2. Kl.
pflichtigen Pacht und Mietverträge
(einſchl. der Jagdpachtverträge) bis

1910 verſteuert werden müſſen. Die
Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht T. Kl. (Selbſtwerbung)
und Mietverzeichniſſes. Vordrucke
zu den Verzeichniſſen, und zwar zu

Jagdpachtverträge werden bei den

verabfolgt.
fp je 43 R. Scheit, 33 Rm. Knüppel, 53 Rm. Reiſig 2. Kl.n dere un rege dar Jagen 185, 194. Kiefern: 27 Rm. Reiſig 2. Kl.

d ſtempelpſtichtig Brennholz nicht vor 12 Uhr.und Mietverträge

Mittwoch, den 22. Dezember 1909, von vormittags

bietend verſteigert werden eAus dem alten Einſchlag S J Küſtritzer
Schutzbezirk Pechhütte: Durchforſtung Jag. 106. Kiefern: 65 Rm.

Durchforſtung Jag. 120. Kiefern: 200 Rm. Reiſig 2. Kl.
Aus dem neuen Einſchlag

Schutzbezirk Pechhütte: Schlag Jagen 104. Kiefern: 304 Stückzum Ablauf des Monats Januar Longhel ne Kl. mit 215 F. 32 Stück Nußſcheite, 615 R.

Scheit, 30 Rm. Knüppel, 72 Rm. Reiſig 2. Kl. 111 Rm. Reiſig

Schutzbezirk Züllsdorf: Schlag J e W nr 5 Langnutzholzſtämme 3.4. Kl. mit 29 Fin., 13 Rm. eit, m.kenne n hen er Reiſe g. 10 An Keſig e l. (Sellnwerbung S.
187. Kiefern: 258 Stück e ehe n mit e nmer Futter 20 Stück Nutzſtangen 1. Kl., 54 Rm. Scheit, m. Knüppel, in.e ehren e neltſs Reiſig 2. Kl. 60 R. Reiſig 4. Kl. (Selbſtwerbung). S
206. Kiefern: 277 Stück Langnutzholzſtämme 2 Kl. mit 155 Fm.,

über das Loch im Portemonnaie, welches nach Be
zahlung des vertilgten Quantums entſtehen würde.

Ein Drama im Gerxichtsſaale. Eine wegen
Beleidigung angeklagte Frau in Köln wurde un
mittelbar nach Verkündigung des auf Freiſprechung
lautenden Urteils der Strafkammer ohnmächtig
und war kurze Zeit darauf eine Leiche

Langlebige Ledige. Jn Obertillach in Tirol
leben 5 Geſchwiſter Pracher, 3 Brüder, die 87, 85
und 84 Jahre, und 2 Schweſtern, die 74 und 70
Jahre alt geworden und alle 5 ledig geblieben ſind.
Zuſammen ſind 5 die Geſchwiſter gerade 400
Jahre alt.

Eine ſchreckliche Familientragödie ſpielte ſich
in Wanne in Weſtfalen ab. Die Familie des
Bergmans Ludwig Junker ſaß gerade beim Mittag
eſſen, als Junker plötzlſch aufſprang, auf ſeine am
Diſch ſitzende Schwiegertochter zuging, ihr die Hände
auf den Kopf legte und init größter Ruhe ſagte
„Jch habe dir noch etwas zu ſagen.“ Darauf zog
er plötzlich einen Revolver aus der Taſche, erſchoß
ſeine Schwiegertochter und dann ſich ſelbſt. Die
Motive zur Tat ſind unbekannt.

5 Kinder verbrannt. Jn Rödby (Jnſel Laa
land) ſind die Scheune und das Wohnhaus eines
Hofes niedergebrannt, wobei 5 Kinder ums Leben
kamen.

Liebesdramg eines Millionärſohnes. Ein
ſenſationelles Drama ſpielte ſich in Waſhington ab.
Der Sohn eines Millionärs und Zigarrenfabrikanten,
Walther Seybold, ein 19jähriger junger Mann, er
ſchoß auf der Straße die 17jährige Laurg Bradon,
die Tochter eines der erſten Advokaten Waſhingtons.
Der junge Mann war in das Mädchen ſterblich
verliebt. Da aber ſeine Liebeswerbungen zurück
gewieſen wurden, beſchloß er, ſie zu töten und er
ſchoß ſie auf offener Straße, indem er ihr vier
Kugeln in den Leib jagte. Die Menge wollte ihn
lynchen, er entkam jedoch; Polizeibeamte verfolgten
ihn, Seybold tötete ſich aber durch einen Schuß in
die Schläfe.

Aus aller Welt.

100000 geſtiegen ſind, kämpft um die Erlangung
der Stadtrechte. Man ſollte nun meinen, daß eine
Gemeinde von einer derartigen Größe nicht erſt um
die Erlangung der Stadtrechte zu kämpfen braucht,
ſondern daß es als ein Gebot der klarſten Not
wendigkeit anerkannt würde, daß ſie nur dann ſich
voll entfalten kann, wenn ſie Stadtrechte nndeigenen
Stadtkreis hat. Dieſe eigentlich lelbſtverſtändliche
Meinung ſcheinen jedoch verſchiedene der in Frage
kommenden Verwaltungsbehörden nicht zu haben.
Eine dieſerhalb abgehaltene, zahlreich beſuchte Bürger
verſammlung, in der am Donnerstag dieſe Frage
behandelt wurde, geſtaltete ſich zu einer impoſanten
Kundgebung; man beſchloß, durch eine Maſſen Pe
tition an die zuſtändigen Behörden den Stadtan
trag der Gemeindeverwaltung energiſch zu unter
ſtützen und nicht eher zu ruhen, bis Hamborn zu
ſeinem Rechte gelangt iſt.

Paris, 11. Dez. Ein vierfacher Mord wird
aus Auxerre gemeldet. Zwei Bauernknechte, die
auf dem Pachthof des Schloſſes July ſeit Oſtern
angeſtellt waren, ermordeten in der vergangenen
Nacht den Brotherrn, deſſen Frau und 2 Knechte.
Die Mörder flohen alsdann. Eine fünfte Perſon,
die zur Hilfe herbeieilte, wurde von den Mördern
niedergeſchlagen und für tot liegen gelaſſen Dieſe
Perſon erholte ſich jedoch wieder und konnte An
gaben über die Mörder machen. Es ſind zwei
Schweizer im Alter von 16 und 19 Jhren. Sie
haben den Pächter unter dem Vorwande, daß ein
Stier erkrankt ſei, aus der Wohnung gelockt und
ihn, als er den Stall betrat, getötet

Paris, 11. Dez. Eine furchtbare Tat wurde
in der vergangenen Nacht in Marſeille verübt. Ein
Weinhändler kötete infolge eines durch Geldange
legenheiten hervorgerufenen Familienzwiſtes ſeine
Mutter und Frau durch Revolverſchüſſe. Der
Mörder begab ſich alsdann mit einem Raſiermeſſer
bewaffnet in das Schlafzimmer der Kinder und
ſchnitt drei derſelben im Alter von 3, 6 und 7
Jahren den Hals durch. Die älteſte achtjährige
Tochter flüchtete, wurde aber durch einen Revolver
ſchuß ſchwer verletzt. Der Mörder beging alsdann
Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel in den
Kopf jagte.
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Fehſe'ſchen Gaſthauſe zu Züllsdorf meiſt

Schlag Jagen

Schlag Jagen

Totalität:
Nutzholz beginnt,

Der Forſtmeiſter. werden
ſind, und daß die Steuerſätze zum
Teil weſentliche Aenderungen er
fahren haben.

Das Nähere ergeben die Bemerk
ungen auf den Vordrucken.

Wittenberg, im Dezbr. 1909. hat zu verkaufen

Königliches Hauptzollamt.

Guteehe Kurtofeln Topfgeſchirr
Rich. Hilpert. Magdeb. Sauerkohl

Wilh. Riethdorf.

Braunes

Flüſſiges Brot
in der Flaſche iſt das altberühmte R. Selhmann, Torgauerſtr- 29.

KartoffelnSchwarzbhier
aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz.
Seine auch ärztlicherſeits anerkann
ten großen Nährwerte machen das
Bier zu einem wohlbekömmlichen,
billigen Geſundheits und Kraft
getränk für jung und alt, Kranke
und Geſunde, zu einem vorzüg
lichen Tafelbier und unentbehr
lichem Haustrunk.

Köſtritzer Schwarzbier wird nur
aus reinem Hopfen, Malz und
eiſenhaltigem Waſſer hergeſtellt, es
hat wenig Alkohol und darf nicht
mit den obergärigen, mit Zucker
verſüßten Malzbieren verwechſelt

Nur Seht bei:
H. Vollmann, Annaburg.
Verkaufsſtelle bei Carl Mörtz

(Bürgergarten), daſelbſt.

Lebkuchen.

und Zwiebeln
hat abzugeben

W. Grimm.
S

Schweine-10 ein Pökelfleiseh

Köpfe, Rippen, dicke Beine e.
ſeltene War M. 3.70

Eimer, 25 Pfd. netto 8.75
hochfeiner, HolſteiniſcherKäſe n M. 320

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel,

empfiehlt

Mehrere Perkikoms
ſowir ein Kleiderſchrank
ſtehen preiswert zum Verkauf bei

987undh
erſtklaſſiges Fabrikat, in den Preislagen bis 4.00 Mk.,
halten ſtets in reicher Auswahl am Lager.

empfiehlt

ſ. Lachs
J. G. Frihſche. feht. J. G. Fritzſche.armonikas,

R. Selbmann. Torgauerſtr. 29.

ſücnne nn Pferdehätſel
à Ztur. 2.80 Mk. empfiehlt

W. Grimm.W. Sählbrandt. 5 Annabaurg, Jessen,Auch iſt daſelbſt a W. r A. am Schövewealcde-
Ziehhuncdk zu verkaufen.

Eine freundl. Wohnung
iſt an ruhige Mieter zum 1. April
zu vermieten.

W. Sähl brannt.
2 Ztr.SackSo clen, 6

einpfiehlt von eintreffender Ladung
Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Wohnung
iſt zum 1. April zu vermieten bei

Danneberg, Mühlenſtr.

Photographische
Apparate

Teilzah

Taugende beglaub. Anerkennung.

Katalog mit zirka 3000 Ab-
blidungen umsonst u. portofrel.

donass &bo., borlin S. 240

Bollo-Alliance-Strasse 3. beeich

onass Co.
ist eine gute Bezugsquelle

Bewoeis:
Ich bescheinige hiermit, dass

von der Firma ſJonass Co.
Berlin, innerhalb eines einzigen
Monats 4931 Aufträge von alten
Kunden, d. h. solchen, die schon
vordem von der Firma Ware be-
zogen haben, ausgeführt worden
sind. In der vorstehenden Zahl
4931 sind nur die Bestellungen
enthalten, die der Firma brief-
lich von den Kunden selbst
überschrieben sind.

Berlin I. Februar 1909.
gez. L. Riehl
igter Bücherrevisor.

FRunderttausende
Kunden

aufTeilzahlung

ranurssq o

Katalog mit zirka 3000 Ab-
hlidungen umsonst u. portofrel.

Jonass &b0,, berlin S. 240

Belle Alliance-Strasse 3.

ff. Magd. Sauerkohl
empfiehlt

J. G Hollmig s Sohn

t BayerischeMalzextrakt- Bonbons
Paket 30 Pfg.

ſowie ärht ruſſiſche Knöterich
BRrust-Carmmellen

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

puosn



Don köſttichem Aroma u. reinem Geſchmack

Roggen 50, Mk. 12,50 r
Weizen 71, 47,75Hafer 775 hzähle zum Freitag und habe gleich
zeitig Kainit à Ztnr. 85 Pfg.
loſe aus der Ladung zur Klee und
Wieſendüngung zur Abholung ab
zugeben, ab Lager und mit Sack
entſprechend teurer

Adolf Weicholt, Prettin.

Friſche Kuhmilch
verkauft täglich

Mühlenſtraße Nr. 20.

Friſch eingetroffen:

Kronen Hummern
AppetitSild
Seeforellen
Ruſſiſche Sardinen
FiſchKotelett
Flußlachs

in GeleeHering
ff. Aal
Sprotten in Tomaten

do. in OelGabelbiſſen
Delikateß Heringe

do. in Tomaten
Krabben
Bratheringe
Marinierte Heringe zu

9 10 und 5 Pfg.
J. G. Hollmig's Sohn.

ChriſtbaumKonfekt
und Bisquit, h
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

S Friſche Eier m

gewogen

SiN6kſ
Nähmaschinen S
sitid für jeden
Haushalt die

nützlichsten
Weihnachts- C
Geschenke.

durch

c

Singer 60. ſah

Wittenberg, Collegienstr. 73.

SiN6kR
Nähmaschinen

erhalten Sie

sämtlichen

Läden mit dem

unsere

r Als
S

paſſender Faſſungen als

franko zur Verfügung.

Weihnachts

getreu herzuſtellen
in Fototon und Email
Manier (koloriert).

Katalog mit ca. 450 Abbildungen dazu
Brochen, An

hänger, Manſchettenknöpfe, Kravatten
Nadeln, Herzchen, Medaillons, Arm
bänder uſw. ſteht Intereſſenten gratis und

paſſendſte W
Geſchenke
empfehlen

SemiEmail und echt ein
gebrannte Emailbilder

nach jeder Photographie natur
x
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W. C A. Pamickc,
Annaburg Jeſſen Schönewalde.

hat abzugeben

Wilh. Riethdonf.
Punsehkutrakte

Kum, AKrae, Cognac

Hereſtet man sich Selbst
am beſten mit den berühmten

„Orieinal-Refchel-Essenzen“
örrätig in Ananas Kaiſer-,

Schlummer Schwediſch. Sunſch;
Hrog- u. Glühwein-Extrakt 75 f.
Zurgunder u. Düſſeldorfer Bunſch
90 Royal- Bunſch 1.00 k.

zur Herſtellung von je
2 Liter Punſch-Extrakt.

Extrakte zu Rum, Arac, Cognac.
Eine Hriginalflaſche à 75 f.
Extra Qualität 1.25 n.

Reichel Sunſche ſind von beſonderer
Güte und werden im ganzen Reiche ge
trunken. Wer bisher noch nicht ver
ſücht, überzeuge ſich gleichfalls von den
enormen Vorteilen der Selbſtbereitung.

„Die Deſtilkierung im Haushalt
Wertvolles, reich illuſtriertes Rezeptbuch
zur reellen Selbſtbereitung ſämtlicher
Liköre koſtenfrei.

Otto Reichel, Berlin 80.
Laſſe ſich Niemand durch Nachahmungen
täuſchen, ſondern man kaufe nur die
echten Reichel- Eſſenzen“ mit

Marke „Iichthergee
Jn Annaburg bei: Apotheker Eilers,

Drogerie Otto Schwarze.

Kaiſer Kusgug

ff. Stollenmehl
empfiehlt zum billigſten Preiſe

Oscar Scheibe.
Friſch eingetroffen:

Wovrned Beet,
ſf. Schweizer Sechte LimburgerTilſiter Küſe
Camembert
Edamer-

Allgäuer Bierkäſe und
ſ. Landkäſe.

J. G. HRollmig's Sohn.

Ffif
S e

ſenoſteo S et e ſchen

oechre gert e n ftee
u Anfeeligung von

Neujoſiao-Slückrounſehkarten
i Namenerfdeuck

liegen Zur Anſicht aus uns empfierlt n Intereſſe
S punßtlicher Lieferung rechtbafoige eſlel lung e

Mein Skeinubeioo, Buchdeuckerei.

S

e

a

S

S S I S eGOsrar Hteiner

Bielfach prämiirt mit goldenen

und ſilbernen Wedaillen.

Näh-, Stick- und Stopf-
Unterricht gratis.

Wittenberg, Markt 5.
Fabrik Niederlage

in Nähmaschinen
der Bielefelder Maſchinen Fabrik

vorm. Dürkopp Co.

Fahrräder
in den gangbarſten S

Marken in allen S
Preislagen

Verkauf auch auf Teilzah
Preisliſten gratis und franko.

Mechaniſche Reparatur Werkſtatt.
Sämtliche Erſatzteile für Nähmaſchinen

und Fahrräder am Lager.

4 Pliſſee Brenn Anſtalt

c

lung.

Weinla ger Bücher
welche auf Grund des

empfiehlt

t ſoeben in Kra
von jedem Reſtanratenr, Weinhä

führen ſind

ft getretenen Weingeſetzes
ndler, Weinverkänfer,

Apytheker, Drogiſten c. zu
KRorm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

friſches e

Honigkuchen
Chocoladen

Aarzipan
Vaumkonfekt

in großer Auswahl
empftehlt

H. Tetzel, Bäckerei,

Annaburg.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend-

weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch- Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul
à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke, Otto
Sehwarze, Apotheker A. Pilers und

J. G. Kollmig?s Sohn.

Marzipan-Figuren.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
L

Lampenſchirme,
Kenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Flechten
Rissende und trockene Schuppentflechte

sEroph. EXzema, Hautausschläge, aller Art

offene Füsse
Beinsohäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft zehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
goheilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

Rämn o Saale
frei von Gift und Sänre. Dose Mark 1. I u. 2.26.

Dankehrefben gehen tänheh ein.
Nur echt in Originalpackung weis rün-rot

a. Fa. Schubert Co, Weinböhla- Dresden
Fälschungen weise man zurüex.
Za haben a Aen Apotheras

Deht englische
Sohweiss wolle

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Allein verkauf
kür Annaburg bei:

Carl Quell
Toiletten Krife,

wie Mandelöl-, Glyeerin-, Vase-
line-, Reseda- Maislöckchen-,
Rosen- und Veilchen Seiten ete.,
Stück 15 Pf. ſowie beſſere Seiken
und Parfihmerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Magdeburger

Saumerlsolza
ſaure Gurken,

ff. Schweizerkäſe
einpfiehlt

R. Bengsoh,

Köhler's Kaiſer-Kalender
Hergmann's

Wachenhuſen's Kalender

und Paynr's
Abrriß-Kalender

empfiehlt

E. Steinbeiss,
Papierhandlung.

Feinſtes

Stollenmehl,
ff. Kaiser Auszug

täglich friſche Hefe
und Barkpulver

empftehlt

H. Toetzel, Bäckerei.
Selbſtgeröſtete

S Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Zu meinem am Mittwoch abend
ſtattfindenden

Biere Abemcdhl
erlaube mir zu recht zahlreichem
Beſuch höfl. einzuladen

Hermann Beck-

7 Annaburger
ſLandwehr-

I Vereine (eingetragener Verein).

Sonntag, den 18, Dezbr.
abends 3 Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring

Tagesordnung:
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung.
Steuern- Einnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vereins Angelegenheiten.

Schlußwort.
Der Vorſtand.

o

c

Für die zahlreichen Beweiſe
der Teilnahme beim Begräbnis
unſerer geliebten Tochter und
Schweſter

Anna Reichert
ſagen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank.

Vor allein danken wir Herrn
Paſtor Lange für die Troſtes
worte am Grabe, den Jugend-
freunden für das bereitwillige
Tragen, ihren Mitarbeitern
und Jugendfreundinnen ſowie
der Direktion der Steingut
fabrik für die ſchönen Kranz-
ſpenden und Allen, welche der
lieben Verſtorbenen die letzte
Ehre erwieſen haben.

Die trauernden Familien
Reichert u. Guſtav Lieſigk.

Du warſt der Mutter Glück,
Des Vaters einzige Frende,
Gott aber liebte Dich
Vielmehr noch als wir beide

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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